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A

ANDREAS TYROCK

VORWORT

uch das ist eine Form des Strukturwandels im Revier:

Nirgends sonst in Deutschland blüht die

Krimischreiber-Szene schon so lange und vielfältig wie im

Ruhrgebiet. Und zwar nicht nur unter den Profis, sondern

auch unter den Lesern der WAZ. An dem Kurzkrimi-

Wettbewerb „Tatort Gasometer“, den die WAZ gemeinsam

mit dem Klartext Verlag und dem Gasometer in Oberhausen

ins Leben gerufen hat, beteiligten sich junge wie alte Leser

– mit Geschichten, die eine enorme Bandbreite von

Phantasie und kriminalistischem Gespür erkennen lassen –

ganz zu schweigen von einem offensichtlich großen

Potenzial an krimineller Energie.

Es sind historische Kurzkrimis darunter aus den Jahren

1927 bis 1929, als der Gasometer für die

Gutehoffnungshütte in eine Höhe von 117,5 Metern wuchs.

Es gibt kuriose Geschichten von heimlichen Urnen-

Ausschüttungen und bösen Verbrecher-Überlistungen bis

hin zu solchen von Künstlern, die alles, aber auch alles

unternehmen, um im Gasometer ausstellen zu dürfen. So

spiegelt sich die Karriere des Gasometers als höchste

Ausstellungshalle Europas in den Kurzkrimis wider ebenso

wie sein Umbau 1993/94 und einzelne Ausstellungen wie

„Der Schöne Schein“. Gehörnte Ehemänner, seltsame

Privatdetektive und Rentnerinnen mit extrem langen

Fingern – „Tatort Gasometer“ versammelt die gesamte

Bandbreite des täglichen Ruhrgebiet-Lebens im



Allgemeinen und des kriminellen Miteinanders im

Besonderen.

Verbrechen lohnen sich vielleicht nicht – darüber zu

schreiben lohnt sich aber schon. Das werden am Ende nicht

nur die mit Preisgeldern belohnten Gewinner unseres

Kurzkrimi-Wettbewerbs gedacht haben, sondern alle WAZ-

Leser, deren Kriminalgeschichten in diesem Sammelband

abgedruckt sind. Dies ist eine Auszeichnung, über die sich

jeder der Autoren freuen dürfte. Sie können stolz auf das

sein, was sie geleistet haben.




